
Anlage 12:  

Verlagerung, Verdünnung und Austrag von schwermetallbelasteten Fluss-
sedimenten im Einzugsgebiet der Saale (Hanisch et al. 2005) 
 
In einem Forschungsprogramm der Sächsischen Akademie der Wissenschaften wurden 
im Untersuchungszeitraum 1999 bis 2003 im Flusseinzugsgebiet der Saale und ihres 
größten Nebenflusses der Weißen Elster mehrere Hochwasserereignisse erfasst, die sich 
hinsichtlich ihres Durchflusses und ihres Ereignistyps unterschieden: 
• Die Ergebnisse der Bilanzierungen der Schwebstoffmengen im letzten Abschnitt des 

Unterlaufs der Weißen Elster zeigen, dass die an 5 verschiedenen Probenahmestellen 
ermittelte und während dieser Extremereignisse transportierte Schwebstofffracht 
zwischen 40 bis 60 % der Jahresfracht einnimmt. Sie ist die Summe aus 
Bodenerosion, Abwassereinleitungen und Remobilisierung von Flusssedimenten, 
wobei sich ihre Anteil nur schwer abschätzen lassen.  

• Der Hauptanteil am fluviatil transportierten Schwebstoff entstammt dem 
Bodenabtrag. Die Schwebstoff- und Schwermetallfrachten steigen in Abhängigkeit 
von der Scheitelhöhe exponentiell an. 

• Über Bilanzierungen der Schwebstoff- und partikulär transportierten Schwermetall-
frachten im Unterlauf der Weißen Elster konnte der Nachweis einer tatsächlich statt-
findenden Sedimentremobilisierung in Form des Austrags von Altsedimenten aus 
Stauräumen für die untersuchten Hochwasserereignisse erbracht werden. Der Anteil 
der aus den Stauräumen ausgetragenen partikulär gebundenen Schwermetalle (Cd, 
Zn, Cr) kann bis 70 % der unterhalb der Stauräume transportierten 
Schwermetallfracht betragen, was einer vielfachen Erhöhung der vor den Stauräumen 
registrierten Schwermetallfracht entspricht.  

• Die Schätzungen für die dokumentierten Hochwässer der Weißen Elster (darunter das 
30-jährige Hochwasser vom November 2002) zeigen, dass pro Hochwasserereignis 
zwischen ca. 60 bis ca. 80 % der Schwermetallfracht auf der Retentionsfläche (d.h. 
den Auen) verbleibt, d.h. im Durchschnitt gehen nur maximal bis 40% der Schwer-
metallfracht während der Extremereignisse (Belastungsspitze) in die Gewässer.  

Die Ergebnisse zeigen die hohe Filterwirkung von Retentionsflächen und damit die hohe 
Bedeutung dieser Überflutungsflächen für den Frachtrückhalt im Weiße-Elster-System. 
Gleichzeitig verdeutlichen sie das ausgesprochen hohe Gefährdungspotential dieser im 
Allgemeinen zur Trinkwassernutzung (Uferfiltrat) genutzten Auenbereiche. 
Im Flusssystem von Saale-Weiße Elster ist eine kontinuierliche Mobilisierung von Alt-
sedimenten gegeben. Deren Menge, Austragswahrscheinlichkeit und Gefährdungspoten-
tial nimmt in Richtung des Flussoberlaufs und mit der Zeit ab. Aufgrund der hohen 
Verdünnung dieser kontinuierlich im Austrag befindlichen Altsedimente mit der im 
Wasserkörper im normalen Jahresgang mengenmäßig überwiegenden Bodenfracht ist 
deren aktuellles Gefährdungspotenzial gering. Im Gegenteil, es ist Anzeiger für den 
natürlichen Selbstreinigungsprozess des Flusssystems. 
Ausblick: Änderungen in der Häufigkeit des Auftretens von Extremereignissen, 
verursacht durch die sich abzeichnenden globalen Klimaänderungen, könnten zu einer 
Erhöhung des Gefährdungspotenzials in der Zukunft führen. Aus diesem Grunde ist es 
notwendig, den Prozess der kontinuierlichen (natürliche Selbstreinigung) und 
ereingnisspezifischen (Gefährdungspoentzial) Verlagerung von Schwermetallen durch 
lang- bis mittelfristige Beobachtungen zu begleiten sowie über Maßnahmen des 
Flussgebietsmanagements die Auswirkungen möglicher zukünftiger Extremhochwässer 
abzumildern. Bei Ausbaggerung bzw. Beräumung von Stauhaltungen sind Gefährdungen 
des Unterlaufs durch spontane Remobilisierung von Altsedimenten durch entsprechende 
Maßnahmen zu vermeiden. 
 
 


